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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern,

e r

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

a

Inſerate für den Courier werden an

t genommen: Jn Leipzig in derL V. Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfirätsſtraße, Gewandhaus No.

Jn Magdeburg in der Creutz
ch en Vuchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

m

Halle, Sonnabend den 28. December 1841.
Hierzu eine Beilage.

daß die Pränumeration auf das erſte Quartat
künftigen Jahres, Januar bis März (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor
Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. December 1844. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deuktſchland.
Merſeburg. Jn Stelle des ausgeſchiedenen Buürger-

meiſters Richter zu Eisleben iſt der zeitherige prinzliche Ju-
ſtizamtmann E. A. Zimmermann zum Buürgermeiſter daſelbſt
erwählt und als ſolcher beſtätigt worden.

Berlin, d. 24. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Ober Schloßhauptmann, Grafen Friedrich Ludwig
von Arnim, zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Prä-
dikate Excellenz“ und den bisherigen Ober-Lehrer Dr. Röder
am Gymnaſium zu Nordhauſen zum Direktor des Gymnaſiums
zu Neuſtettin zu ernennen.

Se. Excellenz der Ober-Burggraf des Königreichs Preu-
ßèea, von Bruünneck, iſt nach Trebnitz von hier abgereiſt.

Dem Kunſtblatt entnehmen wir folgende, demſelben
„im December“ aus Trier zugegangene Mittheilung Unſe-
rer Stadt ſteht gegenwärtig eine bauliche Unternehmung bevor,
die zu den großartigſten und merkwurdigſten unſerer Zeit gehören
dürfte. Dieſelbe betrifft den Romerbau des ſogenannten Kon
ſtantiniſchen Palaſtes, der nach dem ubereinſtimmenden Urtheile
aller Sachverſtändigen der Reſt einer koloſſalen antiken Baſilika
iſt. Für die Zwecke des früheren erzbiſchöflichen Palaſtes ver
wendet, jetzt als Kaſerne dienend, ſtehen die eine Seitenfront
und der mächtige Rundbau des Tribunals noch aufrecht da.
Von keiner antiken Baßſilika ſind ſo anſehnliche Theile, die zu

gleich ſo bequem und vollſtändig eine Reſtauratlon möglich
machen, vorhanden. Wie man als beſtimmt vernimmt, ſoll der
König den Befehl ertheilt haben, dieſes Bauwerk in ſeiner gan
zen urſprünglichen Beſchaffenheit wieder herzuſtellen, und daſ-
ſelbe zugleich als Kirche fur die hieſige vereinigte evangel. Civil
und Militair- Gemeinde einzurichten, ſo daß dieſe Gemeinde
alſo den Vorzug erhalten wird, eine Kirche, nicht blos von
ſehr bedeutender Dimenſion, ſondern zugkeſch auch eine ſolche
zu beſitzen wie ſie die erſten größeren chriſtlichen Gemeinden,
denen bekanntlich Gerichts-Baſiliken der römiſchen Stadte fur
ihre kirchlichen Zwecke überwieſen wurden, inne hatten, und

die der eigentlich kirchlichen Baſilikenform als Vorbild und
Muſter dienten. Das Gebäude wird nach ſeiner Herſtellung
ein einziges koloſſales Schiff im Lichten von 180 Fuß Lange,
88 Fuß Breite und etwa 100 Fuß Hoöhe, ausmachen mit
einem halbrunden Tribunal von 62 Fuß Durchmeſſer das von
dem Schiffe durch einen Bogen von 59 Fuß Spannung abge-
trennt wird mit Wanden von 9 Fuß Staärke, von denen die
noch vorhandenen aus den beſten römiſchen Ziegeln erbaut ſind
und mit Doppelreihen von je 12 Fuß breiten Fenſtern.

Königsberg, d. 14. Decbr. Die Sache der chriſt-ka
tholiſchen Gemeinde zu Schneidemühl hat hier, in der Haupt-
ſtadt Oſtpreußens, noch ſtärkere Sympathien erweckt, als der
Ronge'ſche Brief an den Biſchof Arnoldi zu Trier. Hier ward
nur, allerdings mit männlichem Muthe, das Reliquienweſen



aufgedeckt, während dort insgemein der erſte wichtige Schritt
zur gänzlichen Verſöhnung der Hauptconfeſſionen in Deutſch
land gethan iſt. Jch beeile mich daher, folgendes Schreiben
zu überſenden, das in dieſen Tagen von hier, mit zahlreichen
Unterſchriften von Buürgern, Geiſtlichen, Lehrern, Beamten
verſehen, nach Schneidemuühl an Czerski, den Prieſter der dort
entſtandenen apoſtoliſch katholiſchen Gemeinde, abgegangen.
Es lautet:

„Wir unterzeichnete Evangeliſche aus Altpreußen den ge
liebten katholiſchen Brudern in Schneidemuhl und Allen, die
mit euch eins ſind im Geiſte. Gnade ſei mit euch und Friede
von Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu Chriſto. Was
wir von euch gehoört in den letzten Tagen hat uns getrieben,
eine Frage an euch zu richten, auf welche eure Gute uns Ant
wort geben wird. Der Haß um den Glauben hat dreihundert
Jahre und daruüber das deutſche Vaterland der Einheit und
damit ſeiner beſten Kraft beraubt; doch denkt ihr gewiß wie
wir: wenn die Wahrheit Gottes es wirklich verlangte, mußten
wir auch das Vaterland opfern. Nun ſchließen wir aber aus
euern letzten Schritten, daß ihr glaubt wie wir, die Wahrheit
verlange dieſes Opfer nicht. Jeder kann ſeinem Glauben treu
bleiben und doch Deutſchland in Liebe eins ſein. Jeder wird
unter uns ſeines Glaubens leben und doch Deutſchland in Liebe
eins ſein, ſobald die deutſchen Katholiken ſich von der Tyran
nei des Papſtes und ſeiner Römiſchen Prieſter befreien. Unſere
Frage iſt nun: ob ihr dieſe herrliche Zukunft herbeifuhren, ob
ihr fur euch und im Namen der Unzahligen, die euch früher
oder ſpäter folgen, die Union der deutſchen katholiſchen Kirche
und der deutſchen evangeliſchen Kirche ausſprechen wollt? Un-
ſere Meinung iſt nämlich dieſe: Jhr bleidt katholiſche Chriſten
und wir bleiben evangeliſche Chriſten aber wir betrachten uns
als Bruder in Chriſto, die demſelben Ziele, dem Gottesreich
auf Erden, das er gründen will, entgegengehen. Dieſe bruder
liche Vereinigung iſt möglich geworden, ſeitdem ihr erklärt
habt, ihr wollt nicht mehr, wie der Papſt in Rom es thut, eure
proteſtantiſchen Bruder verfluchen; ſeitdem ihr erklärt habt,
ihr haltet auch diejenige Ehe, die Katholiken und Proteſtanten
ſchließen, als einen heiligen Bund. Damit habt ihr aufge
hört, Romiſche Katholiken zu ſein aber Katholiken bleibt ihr,
Deutſche Katholiken wie wir eben deshalb aufhoöören, euch ge
genuüber Proteſtanten zu ſein, aber evangeliſche Chriſten bleiben.
Wir hören auf, Proteſtanten zu ſein, denn wir haben nur pro-
teſtirt gegen den Papſt und die in unſerm Vaterland und in
aller Welt Haß und Zwietracht ſäende Tyrannei deſſelben und
ſeiner Römlinge. Eins in der Liebe, ſtellen wir Gott das Ge
richt anheim, welche Glaubensſatze die rechten ſind. Jeder von
uns folgt dem Glauben ſeiner Vaäter; aber wir wandeln wie

Brüder neben einander unſern Weg und ſtehen Einer fur den
Andern, und theilen jeden Schmerz und jede Freude und han-
deln in dieſem Sinn, indem wir jedes Jahr einen Feſttag des
Dankes gegen den Vater der Liebe zum Andenken an dieſe un-
ſere bruderliche Vereinigung feiern. Dieſe Erklärung, daß ihr
katholiſche Chriſten uns evangeliſche Chriſten in jeder Bezie-
hung als Bruder betrachtet, nennen wir die Verkundigung der
deutſchen katholiſchen und der deutſchen evangeliſchen Kirche,
und nichts Anderes verſtehen wir unter dieſer Union Wollt
ihr in dieſem Sinne die Union der deutſchen katholiſchen und

deutſchen evangeliſchen Kirche vor dem Angeſichte des Allmäch-
tigen, der die Liebe iſt, und vor allen deutſchen Völkern laut
verkünden Unſere Bitte geht auf nichts als dieſes Eine Wort.
Aber es dunkt uns, daß von dieſem Einen Worte, wenn ihr es
ausſprecht, die Jahrhunderte erzählen werden, daß von die
ſem Einen Worte die Zukunft unſers deutſchen Vaterlandes
abhängt, daß von dieſem Einen Wort ein neues, frohes Leben

der ganzen chriſtlichen Verbrüderung beginnt. So geht mit
euch denn zu Rathe und laßt uns und das harrende Vaterland
eure Antwort horen. Wir grußen euch, geliebte Bruder in
Chriſto, und die allerbarmende Gnade Gottes ſei mit euch und
euerm Werk. Koönigsberg, in der erſten Woche des Advents
im Jahr 1844 nach der Geburt des Heilandes.“ (Folgen die
Unterſchriften.)

Vom Main, d. 17. Dec. Nach einer vergleichenden
Ueberſicht der Bruttoerträge der Zollrevenuen des Geſammt
zollvereins betrugen dieſelben im Jahr 1843 im erſten Quartal
4,373,249, im zweiten Quartal 7,161,045, im dritten Quar-
tal 6,133,483, zuſammen 17,667,777 Thlr. im Jahr 1844
im erſten Quartal 4,626,04t im zweiten Quartal 7,150,769,
imfdritten Quartal 7,112,732, zuſammen 18,889,542 Thaler.
Mithin 1844 mehr 1,221,765 Thaler. Die Reinertraäge betru-
gen im Jahr 1843 im erſten Quartal 3,823,920, im zweiten
6,593,959, im dritten 5,599,705, zuſammen 16,017.,534 Tha-
ler; 1844 im erſten 4,062,132, im zweiten 6,585,350, im drit-
ezn 6,547,309, zuſammen 17,194,791 Thaler. Mithin 1844
mehr 1,177,207 Thaler.

Schweiz.
Zürich, d. 21. Dec. Heute hat der Regierungerath in

Folge des großräthlichen Beſchluſſes vom 18. die Wahl der
Abgeordneten vorgenommen, welche bei der h. Regierung von
Luzern auf freundeidgenoöſſiſche, aber möglichſt eindringliche
Weiſe die Zurucknahme der Feſuitenberufung bewirken ſollen.
Es wurden die Bürgermeiſter Dr. Zehnder und RR. Melchior
Sulzer damit beauftragt. Die Abgeordneten werden ihre Sen-
dung im Laufe der künftigen Woche vollziehen und vom Staats
ſchreiber von Wyß begleitet werden.

Unterwalden. Seit einiger Zeit wird auf Anordnung
der geiſtlichen Vorſteher in allen Gemeinden des Kantons täg-
lich das hochwurdigſte Gut fur Dankgebete zu Gunſten des
Sieges der Jeſuiten ausgeſtellt. Schon vor dem 8. d. M. wa
ren fur dieſen Sieg in einigen Pfarrkirchen des Landes oöffent
liche Gebete angeordnet. Die Prieſterpartei beklagt ſich über
den Widerſtand, den ſolcher Mißbrauch des öffentlichen Got
tesdienſtes bei den ſogenannten Radikalen im Kanton finde.

Frankreich.
Paris, d. 21. Dec. Zwolf Bataillone der Pariſer Na-

tionalgarde zu Fuß ſind ſammt einer Eskadron Nationalgarde
zu Pferd kommandirt, um zugegen zu ſein, wenn der König
am 26. Decbr. aus den Tuilerien nach dem Palaſt Bourbon
faährt, die Kammern zu eroffnen.

Es ſoll entſchieden ſein, daß der Juſtizminiſter Martkn
nach dem Votum uüber die Adreſſe aus dem Kabinet treten werde.

Man hoört, Graf Breſſon ſolle den Botſchafterpoſten zu
Madrid mit dem zu London vertauſchen und Herr von Sal-
vandy bei der Königin Jſabella akkreditirt werden.

Ein geſtern Abend in den Tuilerien angekommener Cou-
rier hat dem König der Belgier die Nachricht gebracht, daß
das Miniſterium ſich in Folge der Kammerdebatten über den
Handelsvertrag mit dem Zollverein in voller Auflöſung und
ſeine ſchleunige Rückkehr nöthig ſei. Dieſe Nachricht macht
hier großes Aufſehen, und man bringt das plotzliche kräftige
Auftreten der belgiſchen Oppoſition mit der Anweſenheit des
franzöſiſchen Bevollmaächtigten Baron Deffaudis in Bruüſſel in
Verbindung.

Nach der Julirevolution war die ſogenannte Heiligegeiſt-
Meffe vor der Eröffnung der Kammer abgeſchafft worden; ſpa
ter ward ſie wieder in den betreffenden Kapellen ſtillſchweigend
abgehalten, ohne daß ſie angezeigt worden wäre in dieſem
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Jahre kündigt der Moniteur ſie zum erſten Male förmlich an,
und meldet, daß der Erzbiſchof von Paris die neue Kapelle
der Pairskammer einſegnen und die Heiligegeiſt Meſſe am 27. d.
leſen werde, wozu alle Herren Pairs eingeladen ſeien.

Kürzlich iſt auf dem auswärtigen Departement die Frage
wegen der Wahl des künftigen Gemahls der Königin Jſabelle

eine Frage, die man glücklicherweiſe den Händen der Kor-
tes zu entwinden gewußt zur Sprache gekommen. Unſer
Kabinet iſt wenigſtens nach den Aeußerungen des Herrn
Guizot zu urtheilen völlig gleichgültig, ob die Wahl den
Grafen von Trapani, den Erbprinzen von Lucca, einen der
zwei alteſten Söhne Francisco de Paula's, den Prinzen von
Aſturien oder möglicherweiſe einen andern Prinzen treffe; nur

werde es darauf beharren daß derſelbe ein Mitglied der bour-
boniſchen Dynaſtie ſei. Die Söhne Francisco de Paula's ſchei
nen Hrn. Guizot bei den gegenwärtigen Umſtänden die meiſten
Chancen fur ſich zu haben.

General Lamoricière, der interimiſtiſche Gouverneur von
Algerien, befindet ſich noch immer zu Oran und wird, wie
man glaubt, dort fur die Dauer ſeinen Aufenthalt nehmen,
weil in dieſem Theil der Kolonie die wichtigſten Jntereſſen zu
wahren ſind. Es heißt, der General ſtehe in fortwährendem
Verkehr mit der Regierung von Marokko. Der Conſtitution-
nel behauptet, dieſe ſpiele jetzt ein noch viel falſcheres Spiel
als vor dem Friedensabſchluß. Abd el -Rahman ſcheine uüber
zeugt zu ſein, daß Frankreich es nicht mit ihm aufnehmen kon
ne und ſei daher ganz ungefügig. So wolle er namentlich
die Hauptklauſel in dem Vertrage von Tanger, die auf Abd
el-Kader bezugliche, durchaus nicht erfüllen. Andererſeits
wurden auch keine Maßregeln getroffen um die Granzen zwi-
ſchen beiden Ländern zu beſtimmen, und es ſei nur zu wahr
ſcheinlich, daß dieſer Punkt zu einem neuen Bruch fuühren
werde. Endlich habe noch kein Austauſch der Gefangenen ſtatt-
gefunden; die Marokkaner, welche von den franzöſiſchen Trup-
pen in den Affairen am Jsly und bei Mogador gefangen ge-
nommen worden, ſeien noch im Fort Mers-el-Kebir eingeſchloſ-
ſen, und die in die Hände der Marokkaner gefallenen Franzoſen
wurden im Jnnern des Reichs zuruckgehalten.

Briefe aus Algier vom 5. d. melden, daß Abd-el-Kader
noch immer ruhig an der Maluia gelagert iſt, und dieſe Ge-
gend erſt zum nächſten Fruhjahre verlaſſen will. Jm Jnnern

von Marokko ſollen ernſte Unruhen ausgebrochen ſein.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 4. Dec. Sir Stratford Canning

iſt von ſeinem Ausfluge nach den Dardanellen und den Geſta
den von Troja am 28. Nov. zurückgekehrt.

Dr. Joſeph Wolff befand ſich am 24. Okt. in Teheran;
er ſchreibt, daß er ſeine Befreiung aus Buchara hauptſächlich
dem Beiſtande des perſiſchen Geſandten zu verdanken habe, un-
ter deſſen Schutze es ihm gelungen ſei, die Rückreiſe nach Te-
heran glucklich zu vollenden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 24. Dec. Der König hat auf das moti-

virte Geſuch des königlichen General Muſik- Direktors und
Hof Kapellmeiſters Meyerbeer beſtimmt, daß Karl Maria
von Weber's „Euryanthe“ im königlichen Opernhauſe gegeben
und der Ertrag dieſer Vorſtellung dem Komité zugewendet wer
de, welches ſich in Dresden gebildet hat, um dem großen deut-
ſchen Komponiſten, deſſen Aſche nun in vaterlandiſcher Erde
ruht, ein Denkmal zu errichten. Das genannte Meiſterwerk,
von Meyerbeer einſtudirt und dirigirt, wird demnach unter
Mitwirkung der beſten Singkräfte, die unſerer Bühne jetzt zu

Gebote ſtehen, namentlich der ausgezeichneten Sängerin Dlle.
Lind, recht bald zur Aufführung kommen.

Ganz Madrid deckte am 13. Dec. ein 1 Fuß hoher
Schnee, was ſeit Jahren nicht der Fall geweſen.

Weimar, d. 19. Decbr. Am 7. Abends, bei ſchnei
dendem Oſtwinde, ſahen ſich 4 Perſonen, welche von Weimar
nach einem Dorf bei Roßla fuhren ungefähr um 6 Uhr, bei
ziemlicher Dunkelheit, plötzlich wie von einem Feuermeer um
floſſen ſo daß ſie unwillkuürlich Aeußerungen des Schreckens
ausſtießen und die Pferde ſcheu zu werden drohten. Zwiſchen
Zottelſtaädt und Neuſtedt, ſo wie zwiſchen Eckardtsberga und
Gernſtedt ſollen zu derſelben Zeit ähnliche Erſcheinungen Statt
gefunden haben, während man hier ein mehrmaliges Wetter
leuchten bemerkte.

Dresden, d. 22. Dec. Nach einer amtlichen Be
kanntmachung im hieſigen Anzeiger iſt das Kind einer hieſigen
Familie, welches an einem ihm zum Spielen gegebenen hoölzer-
nen Haäuschen geleckt hatte, unter krampfhaften Zufällen und
heftigem Erbrechen erkrankt. Nach der chemiſchen Unterſuchung
hat ſich ergeben, daß die Farbe aus Grünſpan beſtand, der
mit Leimwaſſer angerieben worden war.

London. Aus einem officiellen Berichte über das
Armenweſen geht hervor, daß Englands Arme im J. 1843
die Summe von 4,925,347 Pfd. St. gekoſtet haben während
im J. 1842 die Erhaltungskoſten nur 4,200,000 Pfd. St. be
trugen. Hiebei iſt von Schottland und Jrland nicht die Rede,
ſondern blos von England mit ſeinen 15 Mill. Einwohnern.

Die Feuersbrunſt in der St. -Euſtachekirche in Paris
iſt durch unvorſichtigen Gebrauch von Licht bei einer Repara-
tur der Orgel ausgekommen, welche vor einigen Monaten erſt
mit 60,000 Fr. Aufwand erneut worden und jetzt die großte
in Paris war. Sie iſt ausgebrannt, was einen auf 300,000
Fr. berechneten Verluſt gibt und auch die wegen ihrer Sculp
turen werthvolle Kanzel iſt beim Loöſchen ganz zertrümmert
worden. Mehrere werthvolle Gemälde wurden beſchädigt. Von
dem obern Theile der Kirche hat nur der über der Orgel Scha-
den gelitten.

Nicht unintereſſant iſt folgende ſtatiſtiſche Notiz über
Zollweſen und Schmuggelei in Frankreich. Der Zolldienſt ko
ſtet dem Staate jährlich 25 Millionen Fr. und beſchaftigt
26,000 Jndividuen, worunter allein 18,000 gewohnliche Zoll
wachter. Dieſe kleine Armee hat im Jahre 1842 z. B. blos
für 500,000 Francs eingeſchmuggelte Waaren erwiſcht, was in
Betracht zu dem, was ſie koſtet, ſo gut wie Nichts iſt. Die-
ſer Uebelſtand hat übrigens ſeinen Grund darin, daß es mehr
Schmuggler als Zollwächter gibt man berechnet, daß in Frank
reich 40,000 Menſchen allein von der Schmuggelei leben. Dieſe
Schmuggler haben ihre eigenen Aſſecuranzgeſellſchaften und Ver-
ſchleißer, und der Werth dex eingeſchwärzten Waaren wird auf
50 Millionen Fr. berechnet.

London. Die ungluckliche Schauſpielerin Miß Klara
Webſter iſt am 17. Dec. in Folge ihrer Brandwunden geſtorben.

Nagdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 7. Dec. inel. 648,928 Perſonen.
Vom 8. bis 14. Dec. incl. 7,479

mit Einſchluß von 752 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten

Summe 656,407 Perſonen.



Kalender für 1845.
Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle ſind zu haben

Gemeinnütziger Volkskalender (Reuhaldensleb.) Nieritz' Preußiſcher Volkskalender für das Jahr
fur das Jahr 1845. Durchſchoſſen und mit zwei Kunſt
beilagen

Allgemeiner Volkskalender (Frankfurter) auf dasWe Mit Abbildungen und einer Kunſt-mein- Jahr 1845.
beilage

Deutſcher Volkskalender. 1845.
K. W. Gubitz. Mit vielen Holzſchnitten

Volkskalender für 1845. Herausgegeren von K. Stef
fens. Mit vielen Stahlſtichen u. Holzſchnitten 12 Sgr.

10 Sgr.

10 Sgr.
Herausgegeben von

12 Sgr. beilage

1845. Mit vielen Abbildungen
Der Bote. Ein Volkskalender für alle Stande für das Jahr

1845. Mit Abbildungen und einer Kunſtbeilage
Derſelbe mit Schreibpapier durchſchoſſen

Allgemeiner Preuß. Nationalkalender (Erfurter)
auf das Jahr 1845. Mit Abbildungen und einer Kunſt

10 Sgr.

10 Sgr.
12 Sgr.

121 Sgr.

Liniürte Bücher,
weiße Papier- Bücher in Folio
Strazzen, Ato u. VSvo-Format,
habe ich jetzt bedeutendes Lager.
Auch alle Aufträge von Liniatu-
ren in jeder Form und Einrich
tung werden ſchnell, ſauber und
gewiß billigſt ausgeführt von

J. G. Grosse.
e Gute Schweinsborſten kauft
zum höchſten Preis G. Föſe,

Halle, dicht am Roland.

25 Thlr. Belohnung.
Bekanntlich iſt höheren Orts das Hauſi-

rengehen mit Proben bei Privatleuten ſtreng
verboten. Trotz dem iſt uns in letzter Zeit
zu Ohren gekommen, daß immer noch ein
zelne Jndividuen Beſtellungen auf Waaren
bei Privatleuten ſuchen und zu dieſem Zwecke

ihre Proben, wohlverſteckt, bei ſich führen.
Wir unterzeichneten Kaufleute ſehen uns

daher veranlaßt, obige Belohnung von 25
Thlr. demjenigen zuzuſichern, der uns einen
ſogenannten Probenreiter dermaßen anzeigt,
daß er gerichtlich belangt werden kann.

S. M. Simon. A. Adelheim. Friedr.
Simon. J. G. Urban. Jacob Si-
mon. Ludwig Milde. J. C. Zincke.

J. Heilbrun. Gebr. Schutzer
in Eisleben.

Carl Rothe. Fr. Wiegand
in Mansfeld.

J. Michaelſon. W. Dammann jun.
in Hettſtedt.

A. Müller in Gerbſtedt.

Kalender für 1848.
Alle Sorten Kalender für das Jahr

1845 ſind in der Reichardt 'ſchen Buchh.
in Eisleben und Sangerhauſen vor-
räthig.
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Bruchbandagen
ohne Schenkelriemen, ſehr ſicher und be-
quem, verfertigt der approbirte Bandagiſt
Steuer, gr. Ulrichsſtr. Nr. 52 im Hauſe
des Hrn. Poſamentier Meſa.

Neue franzöſiſche
Pflaumen empfing

W. Fürſtenberg.

Sonntag Coneert in der Wein
traube. Stadtmuſikchor.

Catharinen-

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeWFESonntag Unterhaltungs-
Concert im Hotel zur Ei-
ſenbahn.

Stadtmuſikchor.

Verkaufsanzeige aus Naumburg.
Endesunterzeichneter hat in Kommiſſion

nachzuweiſen: 2 Ritter-, 8 Landguter,
4 Schenkwirthſchaften, 4 Muhlen, 3 Zie
gelſcheunen, große und kleine Häuſer in
und außerhalb Naumburg; auf ſichere Hy-
pothek zum Ausleihen 3000, 2500, 1500,
900 und 800 Rthlr. Geſucht werden 5200
und 4000 Rthlr.

Stutzbach,
Engelgaſſe Nr. 569., in Naumburg.

Ein in ganz gutem Zuſtande befindli-
ches, zu Mücheln o. B. belegenes, in der
Brandkaſſe mit 1150 Thlr. verſichertes
Wohnhaus mit funf Wohnſtuben und einem
angenehmen Garten, wegen ſeiner vorzug-
lichen Lage zum Betriebe faſt jeden burger-
lichen Gewerbes ſich eignend, iſt zu ver-
kaufen, und kann ein Drittel der Kauf-
ſumme auf demſelben hypothekariſch ſtehen
bleiben. Nähere Auskunft wird der Ge
richts-Actuar Rinckleben zu Mucheln
auf Befragen ertheilen.

Wwwwwwwo e

Derſelbe mit Beiwagen und zwei Kunſtbeilagen
a-—=-

22 Sgr.

Geſchäfts-Gröffunng.
Dem geehrten hieſigen und auswarti

gen Publikum widmen wir hiermit die er
gebene Anzeige, daß wir heute auf hieſigem
Platze eine

Weinhandlung
gros en detail

verbunden mit einer

Weinſtube
und

Reſtauration
eröffnet haben, welche wir zu geneigter
Beachtung ergebenſt empfehlen.

Leipzig, am 24. Dec. 1844.
Fertſch 8 Simon,

Neumarkt Nr. 6.

Jn der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke u. Sohn in Halle iſt zu
haben:

Der wohlbewanderte
Kartenkünſtler,

oder Anleitung zu eirca 100 ganznenuen, ſehr überraſchenden, W

Erſtaunen ſetzenden Kartenkunſt-
ſtücken. Nebſt Tabellen zu unver-
lierbaren Piketſpielen. Vierte
durch J. V. Montag ſehr verm.
Auflage.

Von der dritten Auflage ſagt Helivs,
1839, Nr. 5: Was der Titel und die be
ſcheidene Vorrede verſprechen, wird im Buch
lein ſelbſt redlich erfuullt. Dieſes können
wir zuverſichtlich beglaubigen und dieſe
Sammlung beſtens empfehlen Wer obigen
Kartenkunſtler von Montag wunſcht,
huüte ſich vor den vielen Nachah
mungen, unter ganz gleichem Titel

nnd J
Sonntag Concert im Uötel de

Prusse.
Beilage

12. geh. 10 Sgr.



c

Couriers,

Beilage zu Nr. 304
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Halliſcher Zeitung
Sonnabend den 28. December 1844.

fur Stadt und Land.

2 d
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Merſeburg. Das Ametsblatt der hieſigen k. Regierung
enthält Folgendes, die Fahrordnung auf den Eliſabethbrucken
bei Halle betreffend: Wegen der großen Frequenz der Straße
zwiſchen Halle und Nietleben iſt es fur nothwendig erachtet
worden, die Paſſage auf den beiden Eltſabethbrucken durch Ein
fuührung einer beſtimmten Fahr- Ordnung gegen mögliche Sto
rungen und Unfalle zu ſichern, welche durch Begegnungen der
zahlreichen Fuhrwerke, Reiter und ſonſtigen Paſſanten herbei-
gefuhrt werden können.

Zu dieſem Zweck werden folgende Vorſchriften zur Nach
achtung bekannt gemacht:

1) Alle Fuhrwerke, Reiter und Schubkärner, ingleichen die
uüberzufuührenden Viehheerden, dürfen nach der jedesmali-
gen Richtung, in welcher ſie dieſe Brucken paſſiren, nur
die recht sſeitige Hälfte der Fahrbahn benutzen.

2) Jn gleicher Weiſe geſchieht der Uebergang uber die ledig
lich zur Benutzung der Fußganger beſtimmten, erhoöhe-
ten Trottoirs zu beiden Seiten der Fahrbahn laängs der
Bruückengeländer.

3) Das Anhalten der Fuhrwerke, Reiter, Schubkärner
und Viehheerden, ſowohl auf den Brucken-Fahrbahnen
ſelbſt, als auch in einer Entfernung von 30 Schritten
dies und jenſeits derſelben auf der Chauſſee, iſt gänzlich
unterſagt.

4) Das Vorbeifahren eines Wagens neben einem oder meh-
reren andern Fuhrwerken, welche gleichzeitig die Brucken-
Fahrbahn in der nämlichen Richtung paſſiren, iſt nur in
dem Falle geſtattet, wenn während deſſelben ſich auf der
nebenſeitigen Bahnhälfte keine Paſſanten befinden.

Jn dieſem Falle darf zwar der Fuührer des vorbeifah-
renden Fuhrwerks, abweichend von der Beſtimmung 1.,
auch die nebenſeitige Bahnhaälfte benutzen er iſt jedoch
verpflichtet, nach Ueberholung der vorderen Fuhrwerke
ſogleich wieder in die ſeiner Richtung angewieſene Bahn
hälfte einzulenken.

Uebertretungen der vorſtehenden polizeilichen Vorſchriften wer
den in jedem einzelnen Falle mit 1 bis 5 Thlr. Geld oder ver-
hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet werden.

Hinſichtlich der Paſſage auf der Chauſſee wird hier
noch beſonders auf die in den 99. 8. 11. 12 und 14 des Chauſ-
ſeegeld- Tarifs vom 29. Februar 1840 enthaltenen Vorſchriften
über das Ausweichen, Anhalten und Fuhren der Fuhrwerke
unter der Verwarnung hingewieſen daß gegen die Uebertreter
dieſer Vorſchriften eine unnachſichtliche Vollziehung der in 9. 17
des Tarifs feſtgeſtellten Strafen ſtattfinden wird.

Merſeburg, den 13. December 1844.

Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des
Jnnern.

Frankreich.
Paris, d. 22. Dec. Die Journalpolemik verbreitet ſich

zumeiſt uber die Kandidaturen zum Vorſitz in der Deputirten
kammer; die Debats enthalten wieder einen langen Artikel zu
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Gunſten des Hrn. Dupin; es beſtätigte ſich aber, daß die Frage
von der Praäſidentur nicht als Kabinetsfrage angeſehen wer
den ſoll.

Man verſichert, daß der Miniſterrath unter dem Vorſitze
des Königs geſtern den wichtigen Entſchluß gefaßt hat, die
Dotation für den Herzog von Nemours von den Kammern zu
verlangen die Thronrede wird eine hierauf bezügliche Stelle
enthalten nur wird man nicht mehr eine baare Summe, ſon
dern das dem Staatsgut zugehörige Schloß Rambouillet ſammt
allen Dependenzen verlangen eine neue Verlegenheit fur das
ohnehin bedrängte Miniſterium, der es jedoch vergebens aus-
zuweichen geſucht hat.

Zwei preußiſche Schiffe, der „Nautilus“ von Stettin und
die „Concordia“ von Danzig mit einer Ladung Stabholz nach
Bordeaux beſtimmt, ſind an der Küſte von Arvert geſcheitert;
die Mannſchaft konnte ſich retten.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 24. Dec. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 32 351 Gerſte 26 28Roggen Hafer 15 16
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 24. Dec. Nr. 2 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. December.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Trautmann a. Eisleben. Die Hrru.
Kaufl. Kuhn a. Berlin, Soigert a. Bern. Hr. Pharmaeent Ringel
a. Aachen. Hr. Steuerrath Meiſter a. Frauendorf.

Stadt Zürch Hr. Partik. Werner a. Hannover. Hr. Fabrik. Lothner
a. Suhl. Die Hrrn. Keaeufl. Dorenberg a. Lennep, Ellermann a.
a. Berlin Roſenbaum a. Freiburg, Sommer a. Lüdenſcheid, Meyer
a. Magdeburg Kuntze a. Frankfurt.

Eugliſcher Hof: Die Hrrnu. Lieut. Baron v. Ebenkreuz, Hergaß a.
Wittenderg. Hr. Partik. Priefer a. Hamburg. Hr, Kaufm. Schell
horn a. Berlin.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Sorte, Müller u. Schumann a.
Leipzig. Hr. Apotheker Keßler a. Dresden.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Oekon. Brinkmeyver a. Praunſchweig,
Schortau a. Biſchendorf. Die Hrrn. Kaufl. Bever a. Leipzig Ergo
a. Erfurt, Lampe u Hr. Fabrik. Seiler a. Dresden.

Stadt Hamburg Hr. Poſſſeer. Thiele a. Artern. Die Hrrn, Kaufl.
Lange a. Creuznach Krüger a. Leipzig. Hr. Obderſtlieut. v. Geuſau
a. Farrnſtedt. Hr. Capitain Baron v, Kittlitz a. Lindenau. Hr.
OLGaAſſefſor Rochow a. Naumburg.

Zur Eiſenbahn r. Dr. Sintenis m. Fam. a. Stockholm. Hr. Ba-
ron v. Lamprecht a. Mainz. Hr. Hotelier Siebert a. Sorau. Hr.
Lehrer Fabian a. Berlin. Hr. Kaufm. Letius a. Zelle. Hr. Partif.,
Pietro a. Paris. Hr. Mühlenbeſ. Sander a. Sangerhaufen. Hr.
Kaufm. Brunner a. Magdeburg. Hr. Apotheker Güsler a. Berlin.
Hr. Baron v. Thale m. Gem. a. Schleitz. Die Hrrn. Kaufl. Krang
u. Regel a. Magdeburg.



Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau von ei-
nem geſunden Knaben glucklich entbunden,
welches ich nur auf dieſem Wege anzeige.

Golbitz, den 24. Dec. 1844.
G. Winkler.

Todesanzeige.
Das am 23. d. M., Montag fruh um

zwey Uhr nach neuntagigem Krankenlager an
einem nervöſen Fieber durch Lungenläahmung
herbeigefuhrte Lebensende meines geliebten
Bruders, des Cantors und Schullehrers
Georg Friedrich Fulda in Zſcher-
ben, mache ich hiermit im Namen ſeiner
nachſten Angehörigen, der gebeugten Wittwe
und der zum Theil noch unmundigen Kin-
der, ſeinen auswaärtigen Freunden weh
muthsvoll bekannt.

Halle, am 26. Dec. 1844.
Der Super ntendent Fulda.

es r

Bekanntmachungen.
Zinſen- Zahlung der Sparkaſſe.

Die Zinſen fur ſämmtliche bei der Spar-
kaſſe belegten Gelder werden vom 2. bis
15. Januar k. J. täglich in den Stunden
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von
1 bis 3 Uhr Nachmittags in dem Ge-
ſchaftslokal der Kaſſe ausgezahlt.

Es hat ſich demnach ein Jeder, welcher
SparkaſſenScheine in Handen hat, in dem
gedachten Zeitraum zu Empfangnahme der
Zinſen daſelbſt zu melden, da außer dieſer
Zeit und ſpaäter, der eingefuhrten Ordnung
gemäß, keine Zinſen gezahlt werden können.

Halle, den 23. Dec. 1844.
Director und Vorſteher der Sparkaſſe.

Dryander. Wucherer. Bertram.
Beachtenswerthes für Kapita-

liſten.
Auf ein freies Allodial- Rittergut im Kö-

nigl. Preußiſchen Staate, das 30,914 Tha-
ler gerichtlich gewürdert iſt, bin ich beauf-
tragt, ein Kapital von 14,000 Thlr. zu
4 pCt. auf erſte und alleinige Hypothek zu
negociiren. 4000 Thlr. werden ſogleich ge
wunſcht und können in Staatspapieren ge-
zahlt werden. Die andere Summe von
10,000 Thlr. kann Johanni, Weihnachten
1845 gezahlt werden.

Dornburg bei Jena.
Bernhard Kraehmer.

Die Weinhandlung von Friedrich Kühl,
Leipziger Straße Nr. 284,

empfiehlt als ſehr preiswurdig:
Weſtind. Rum pro Bout.
Jamaiea-Rum pro Bout.

do. do.
do.

Extra feinen Jamaicea-Rum pro Bout. 5
Ganz alten do.

10 Sgr.
15
10

Sonntag als den 5. Januar ladet zum
Ball ergebenſt ein

Ph. Sachſe in Volkmaritz.

Die Zinſen der an unterzeichnete Kaſſe
eingezahlten Kapitale können den 2., 3.
und 4. Januar 1845 gegen Vorzeigung
des Scheins erhoben werden.

Halliſches eonceſſionirtes
Adreß- Haus.

Sylveſter Abend
Ball im Hotel de Prusse.

Billette ſind von jetzt ab im IIotel de
Prusse und in der Brauerei des Herrn
Hummelmann (Rathhausgaſſe) zu haben.

Das Schenkgut zu Weidenhain mit
circa 95 Morgen Acker, Wieſen und
Holz, 2 Stunden von Torgau und 2
Stunden von Dommitzſch, ſoll ſofort mit
der Hälfte Anzahlung durch den Juſtizcom-
miſſar Heintze in Torgau oder den
Amtmann Säaäuberlich in Dommitzſch
verkauft werden.

Betten- Verkauf.
Da ich wieder eine Auswahl neuer ro-

ther und blauer Barchentbetten von Leipzig
erhalten habe, ein und zweiſchläferig in
beſter Gute, ſo empfehle ich ſie hiermit zu
den bekannten billigen Preiſen. Auch ſind
einige gebrauchte Betten und einzelne Stück
abzulaſſen.

Schneider Lange,
Halle, Troöödel Nr. 768, 4 Häuſer vom

Roland.
ne hr- denn

Ein gutgehaltenes Clavier ſteht zu ver
kaufen bei Wittich, kleine Ulrichsſtraße
Nr. 1019.

et

Ein großes brauchbares Arbeitspferd,
9 Jahre alt, dunkelbraun, haben wir zu
verkaufen. Kerſten Co.
Arae de Goa pro Bout. 17 Sgr,

do. do. 20 2do. do. ſuperfein
pro Bout. 25 2

empfiehlt in ſchöner Qualität
die Weinhandlung von Fr. Kühl,

Leipziger Straße Nr. 284.
22

Meiſterei- Verkauf.
Meine mir eigenthuümliche Meiſterei, mit

oder ohne Loönderei, ſteht ſofort aus freier
Hand zu verkaufen.

Sangerhauſen, den 21. Dec. 1844.
Hamel,

Meiſterei- Beſitzer.

Jn der H. Franke'ſchen Buch und
Kunſthandlung in Freiburg a. d. Unſtrut
iſt zu haben
Kirchenbuch für die Tauf-, Tod

ten- und Tranuungs-Dachrich-
ten, in dem Formate und Einrichtung
der Kirchenbucher von 1800. Preis ei-
nes Buches 15 Sgr.

en. v

W Beſte weiße hellbrennende Talg-
lichte, 55 Pfd. richtiges Gewicht für 1
Thlr., im Ganzen noch billiger, fertigt und
verkauft

Friedrich Kyritz in Cönnern.

Bekanntmachung.
Montag den 13. Januar 1845

Morgens 10 Uhr
ſoll Erbtheillungehalber die Schenke zu
Stumsdorf mit Hufe Feld in einem
Plane liegend, 4 Pflaumen und 3 Weiden-
Kabeln und Gemeide-Theilen, aus freier
Hand an den Beſtbietenden an Ort und
Stelle verkauft werden.

Die Geſchwiſter Hedemann,

5 2595 22

B. Ha
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